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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Seit nunmehr 20 Jahren gibt es die
beliebte Serie „Produkt des Monats“.
Seit Beginn mit dabei ist „unsere hei-
mische Kartoffel“.

LANDKREIS ROTH — Die Kartof-
felernte hat begonnen – beste heimi-
sche Kartoffeln gibt es jetzt wieder
feldfrisch bei vielen Bauern ab Hof.
Dies nahm das Agenda-21-Büro des
Landkreises Roth und das Umwelt-
schutzamt der Stadt Schwabach zum
Anlass, die heimische Kartoffel in
den Mittelpunkt der Aktion „Pro-
dukt des Monats“ zu rücken.

Die heimischen Direktvermarkter
halten – das ist auch auf dem Bild
rechts zu sehen – eine große Vielfalt
an Kartoffeln bereit. Ob konventio-
nell angebaut oder in Bioqualität – es
steht ein breites Spektrum an For-
men, Farben, Geschmack und
Kocheigenschaften zur Verfügung,
sodass für jeden Geschmack die rich-
tige Knolle dabei sein dürfte.

Darüber hinaus erhält man beim
Einkauf vor Ort immer beste Qualität

und Frische und
unterstützt
dabei
auch
noch

die
heimi-
sche Land-
wirtschaft.
Kurze Transport-
wege reduzieren zudem
das Verkehrsaufkommen und sparen
wertvolle Energie. Aber nicht nur im
Herbst hat die Kartoffel Saison, sie

lässt sich gut
lagern und ist

deshalb
das

gan-

ze
Jahr

über in
der Küche

präsent. Dort ist
sie ein Wunder durch Viel-

seitigkeit in der Zubereitung, dar-
über hinaus noch voller Vitamine.
Zur Kartoffel gibt es wieder ein Falt-

blatt mit Ernährungsinformationen
und leckerem Rezept, welche vom
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten zur Verfügung gestellt
werden. Außerdem dient der Flyer als
Wegweiser, bei welchem Direktver-
markter man seine bevorzugte Kartof-
felsorte erhält. Eine Tabelle mit den
Kocheigenschaften der Sorten rundet
das Info-Blatt ab.

Die Flyer liegen bei den Gemein-
den, in den Filialen der Sparkasse
und Raiffeisenbank und im Landrats-
amt aus. In der Stadt Schwabach
liegt das Faltblatt im Bürgerbüro, in
den Filialen der Sparkasse und an
vielen öffentlichen Einrichtungen.

Z Landkreis Roth –Wirtschaftsför-
derung/Lokale Agenda 21,
(09171) 81-1326, Stadt Schwa-
bach, Umweltschutzamt, Tel.
(09122) 860-584, Internet unter
www.agenda21-roth.de
www.direktvermarkter-roth.de
oder www.schwabach.de

BÜCHENBACH — Die kommuna-
le Parkraumüberwachung in der
Gemeinde ist gerade mal ein paar
Wochen alt und schon gibt es ersten
Ärger. Nicht alle sind glücklich dar-
über, wo das Parken nun kosten-
pflichtig bemängelt wird. Im Grund-
stücks-, Bau-, Umweltausschuss kam
das zur Sprache.

Mitte September haben die Park-
kontrolleure ihre Rundgänge in
Büchenbach gestartet. Zunächst ver-
teilten sie keine Knöllchen, sondern
lediglich schriftliche Hinweise, wo
Fahrzeuge nicht regelkonform abge-
stellt wurden. Schon das fanden eini-
ge ermahnte Büchenbacher befremd-
lich.

Mehrere Ausschussmitglieder be-
richteten von Begegnungen mit verär-
gerten Autofahrern, die ein Zettel-

chen hinter dem Scheibenwischer
gefunden hatten. Andere hielten die
Flyer für Wahlwerbung und waren
sich des „Warnschusses“ gar nicht
bewusst. Seit Anfang Oktober ist die
Kontrolle nun „scharf“, das heißt, es
werden echte Strafzettel vergeben,
die etwas kosten. Und das findet in
Büchenbach nicht nur Zustimmung.

Tatsächlich gibt es Bereiche, in
denen bislang zwar nicht unbedingt
regelkonform, aber meist unproble-
matisch geparkt wurde. Dort schafft
die Überwachung, die der einheitli-
chen Durchsetzung von Regeln dient,
aus Sicht der Bürgerinnen und Bür-

ger Probleme, die es vorher gar nicht
gab. Zum Beispiel im Bereich des
nördlichen Teils der Sandstraße. Die
dortigen Anwohner haben sich mit
einem gemeinsamen Brief an die Ver-
waltung gewandt. Nie habe es bei
ihnen Probleme bezüglich des Par-
kens und der beidseitigen Gehwege
gegeben. Die sind so breit, dass genü-
gend Platz für Fußgänger bleibt,
auch wenn Autos teilweise darauf ste-
hen. Nun wurden von den Kontrolleu-
ren alle Fahrzeuge moniert, die so
standen - weil Parken auf dem Geh-
weg eben grundsätzlich nicht erlaubt
ist.

Einer ganzen Reihe von Anwoh-
nern fehlen nun Parkmöglichkeiten,
die jahrelang unproblematisch be-
standen. Der Bitte um eine Lösung
steht die Gemeinde an dieser Stelle
offen gegenüber: Man werde das Par-
ken auf dem Gehweg hier durch eine
Markierung offiziell erlauben.

Schwieriger ist es im Bereich der
Dorfbäckerei Paul. Dort werde zu
Brötchen-Stoßzeiten tatsächlich in-
tensiv, kurzfristig, aber eben auch
„kreativ“ geparkt. Ob der Bäckerei
geholfen ist, wenn man vor ihrer Tür
zwei Parkplätze abmarkiert, daran
hatten die Mitglieder des Bauaus-

schusses überwiegend Zweifel. Hier
gilt es noch, eine pragmatische und
regelkonforme Lösung zu finden, die
dafür sorgt, „dass Bäckerei-Kunden
nicht ständig Strafzettel erhalten.“

Keine Option könne es sein, so Bür-
germeister Helmut Bauz, die Park-
überwacher anzuweisen, an bestimm-
ten Stellen nicht zu kontrollieren.
Man habe sich zu der kommunalen
Parküberwachung entschlossen, um
geltende Regeln flächendeckend
durchzusetzen. „Dass es dann zu sol-
chen Problemen kommen kann, war
von vornherein klar.“ Die Gemeinde
wolle aber weder Probleme schaffen
noch abkassieren, sondern rechts-
sichere, gute Lösungen finden. „Wir
müssen Struktur reinbekommen, das
wird uns auch Geld kosten.“ Von
modernem Raubrittertum könne
aber keine Rede sein.  sgr

Frisch aus der Erde, frisch vom Feld: Kartoffel hat wieder Konjunktur
Landkreis Roth und Stadt Schwabach stellen eines der beliebtesten Produkte des Monats vor — Begleitender Flyer liegt an vielen Stellen aus

VON MARCO FRÖMTER

ROTH/SCHWABACH — Bei einem
zweitägigen „Berufsparcours“ an der
Anton-Seitz-Mittelschule in Roth
informierten sich rund 1000 Schülerin-
nen und Schüler aus dem gesamten
Landkreis Roth und der Stadt Schwa-
bach über ihre beruflichen Möglich-
keiten. Über 20 Unternehmen stellten
den Siebt- und Achtklässlern ihren
Arbeitsalltag vor.

Was genau macht eigentlich ein Zer-
spanungsmechaniker? Muss ein
Bäcker wirklich mitten in der Nacht
aufstehen? Und welche Aufgaben hat
ein Friseur, außer Haareschneiden,
noch? Diese und viele andere Fragen
wurden bei der mittlerweile achten
Auflage des Berufsparcours in Roth
beantwortet.

„Wir veranstalten keine Messe im
üblichen Sinne – hier wird überall
gearbeitet und die Schülerinnen und

Schüler können die
unterschiedlichen Beru-
fe näher kennenlernen“,
erklärte Berufsberaterin
Wilhelmine Meyer von
der Agentur für Arbeit
bei einem Rundgang. Die
Berufserfahrung stünde
an oberster Stelle.

An verschiedenen Sta-
tionen der Arbeitgeber
konnten die Jugendli-
chen dann auch so rich-
tig Hand anlegen: Es wur-
de gemalt, gelötet, Holz
gesägt und Metall verar-
beitet – und das mit sicht-
lich großem Spaß. „Die
Kinder empfinden den
Berufsparcours zunächst
als Pflichtveranstaltung.
Sobald sie aber angekom-
men sind, sind sie begeis-
tert, machen mit und
organisieren sich
selbst“, sagte die Vor-
standsvorsitzende der
Hermann-Gutmann-Stif-
tung, Angela Novotny,
die diese Veranstaltung seit Jahren
fördert. Für sie sei es dabei besonders
wichtig, dass sich nicht nur die Indus-
trie vorstelle, sondern auch den Hand-
werkern eine Plattform geboten wer-
de.

„Das ist tatsächlich eine tolle Mög-
lichkeit für sämtliche handwerkliche
Berufe“, meinte auch Sebastian Dörr
von der Kreishandwerkerschaft Mit-
telfranken-Süd: „Die jungen Leute
können sich aus erster Hand informie-
ren. Und zwar in einem Alter, wo sie
noch nicht durch Einflüsse der Eltern
oder von Freunden voreingenommen
sind und sich beruflich noch nicht fest-
gelegt haben.“ Dies sei ein großer Vor-
teil für alle Beteiligten.

Dieser Meinung war auch Claudia
Wolfinger, Leiterin der Agentur für
Arbeit. In ihrem Wirkungskreis (Land-

kreise Ansbach, Weißenburg und
Roth sowie Stadt Ansbach) seien der-
zeit 500 Ausbildungsplätze nicht
besetzt. Sie hoffe, dass die angehen-
den jungen Arbeitskräfte durch den
Berufsparcours auf eine Sparten sto-
ßen, an die gar nicht gedacht wurde:
„Die Jugendlichen kennen in der
Regel um die zehn Berufe, dann ist
Schluss.“ In der Praxis gebe es jedoch
weit über 300 Ausbildungsberufe.

„Vergiss Casting-Shows. Wir haben
eine Rolle für dich!“ Diesen Slogan
hat sich beispielsweise die Innung für
Farbtechnik und Gestaltung auf die
Fahnenstange geschrieben, um Nach-
wuchskräfte zu finden. Gemeint ist
dabei weniger die Farbrolle für Far-
ben, sondern dass im Handwerk eine
wichtige Rolle als Arbeitskraft über-
nommen werden kann. Für Innungs-

obermeister Hanno Dietrich ein wich-
tiges Anliegen: „Wir bieten auch gute
Aufstiegsmöglichkeiten.“ Besonders
freue er sich, dass viele junge Men-
schen den Handwerksberuf ihrer
Eltern erlernen würden: „Und heute
sind sie da und zeigen den Schulkin-
dern, was sie schon gelernt haben.“

Kreishandwerksmeister Herrmann
Grillenberger war ebenfalls begeis-
tert: „Die jungen Leute können sich
früh und unverbindlich ein Bild von
den Berufen machen.“ Auch er brach
eine Lanze für das Handwerk: „Es hat
große Vorteile, nur einen Chef als
Ansprechpartner zu haben.“ Das Pro-
blem des Handwerks: „Großkonzerne
haben nicht immer einen guten Ruf,
aber bei der Arbeitsplatzwahl werden
sie weiterhin bevorzugt“, so Grillen-
berger.

ABENBERG — Die Veranstalter
sprechen von einem unglaublichen
Ergebnis. Denn mit 18 323 verkauften
Büchern wurde beim jüngsten Buch-
flohmarkt des Vereins „Buch-rettet-
Leben e.V.“ in der Abenberger DJK-
Halle ein neuer Rekord aufgestellt.

Lange Warteschlangen kurz vor
dem „Buchdorado-öffne-dich!“-Start-
schuss seien mittlerweile keine Selten-
heit mehr, heißt’s. Ohne Zweifel: Der

zweimal im Jahr stattfindende Buch-
flohmarkt mit sozialem Hintergrund
hat seine Fans. Doch das jüngste
Ergebnis habe alles bisher Dagewese-
ne in den Schatten gestellt. „Man
weiß nicht, ob der Preis von einem
Euro pro Buch ausschlaggebend für
das Top-Resultat sei oder die Mixtur
des Bücherangebots. „Letzten Endes
macht’s vermutlich die Kombinati-
on“, glauben die Vereinsmitglieder.
Sinn und Zweck der Schmökeraktion

ist deren caritatives Anliegen. Ein
Großteil des Erlöses fließt diesmal
dem Verein Jonas Gabriel Kinder-
krebshilfe in Wassermungenau zu.
Mit dem übrigen Geld werden die
Wünsche kranker Kinder erfüllt.

Wer sich selbst vom Sortiment des
Vereins überzeugen möchte, kann dies
entweder im Spalter Laden von
„Buch-rettet-Leben“ (Hauptstraße)
tun oder den nächsten Markt am
4./5.Mai 2019 in Abenberg besuchen.

ROTH/SCHWABACH — Von heute
bis zum 18. November bittet der VdK
Bayern im ganzen Freistaat für die
Sammlung „Helft Wunden heilen“ um
Spenden. Auch in diesem Herbst
gehen wieder tausende ehrenamtliche
Sammler von Haus zu Haus.

Entstanden in einer Zeit, als der
Krieg tiefe Wunden geschlagen hatte,
ist der VdK bis heute seinem Grund-
satz treu geblieben, die Spenden-
gelder der bayerischen Bevölkerung
für die Sammlung „Helft Wunden hei-
len“ unbürokratisch Menschen in Not
zukommen zu lassen.

„Die Spendengelder unserer Herbst-
sammlung sorgen dafür, dass es für
Menschen in Not wieder einen Licht-
blick gibt“, so VdK-Kreisvorsitzender
Heinz Peter Bieberle. Solche Licht-
blicke können kostenlose Erholungs-
aufenthalte für alte und kranke Mit-
bürger sowie für bedürftige Familien
oder konkrete Einzelfallhilfen für
Menschen in Schwabach und im Land-
kreis sein, die durch einen Schicksals-
schlag in Not geraten sind.

Die eigene Rolle finden
Berufsparcours für rund 1000 Schülerinnen und Schüler aus der Region

Frauen frühstücken
BÜCHENBACH — Im katholischen

Pfarrsaal gibt es ein Frauenfrühstück,
und zwar am Samstag, 20. Oktober, 9
bis 11.15 Uhr. Elisabeth Malessa
spricht zu dem Thema „Brauchst Du
manchmal einen Engel?“ Um die Zahl
der Gedecke besser kalkulieren zu
können, bittet der ökumenische Vorbe-
reitungskreis umgehend um Anmel-
dung unter (09171) 61690. Kinder-
betreuung ist gewährleistet.

Für Menschen mit Autismus
ROTH/SCHWABACH — Die Bera-

tungsstelle für Menschen mit Autis-
mus bietet bei einer Sprechstunde in
den Räumen der Psychotherapeuti-
schen Praxis Leysieffer, Münchener
Straße 31, Roth, am Mittwoch,
24.Oktober, 9 bis 16 Uhr, eine kosten-
lose Beratung zu Fragen rund um das
Thema Autismus an. Infos und Anmel-
dung unter (0911) 21559-5900 oder
info@autismus-mittelfranken.de

Strafzettel machen nicht alle glücklich
Kommunale Parkraumüberwachung in Büchenbach: „Kein modernes Raubrittertum“

Erst einmal schauen, wie das Werkzeug funktioniert. Beim Berufsparcours durften die Schüler
selbst Hand anlegen. Fotos: Marco Frömter

Der richtige Umgang mit Säge und Holz. Bei den Handwerkern konnten die
Jugendlichen einiges abschauen.

Über 18000 Bücher gingen über den Ladentisch
Buchflohmarkt in der Abenberger DJK-Halle meldet einen nie dagewesenen Rekord — Für den guten Zweck

Spenden helfen
Wunden zu heilen
Der VdK ist ab heute unterwegs
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